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Herrn 
MdB Enak Ferlemann
-Wahlkreisbüro-
Wilhelm-Heidsiek-Str. 23
27472 Cuxhaven

E-Mail: enak.ferlemann.wk01@bundestag.de 

Sehr geehrter Herr Staatssekretär,

gegen den geplanten Neubau einer Hochgeschwindigkeitsbahntrasse zwischen Hannover und Biele-
feld erhebe ich Protest! Es gibt eine sinnvolle Alternative: den Ausbau der bestehenden Bahninfra-
struktur.

Ist es nicht ein Wert, die wenigen noch bestehenden, unzerstörten Naturräume in unserem kleinen,
dicht  besiedelten Land zu schützen? Sollte nicht das, was an Natur und unzerstörter Landschaft noch
vorhanden ist, gehegt und gepflegt werden? Ist nicht – trotz des Wunsches nach immer mehr Mobili-
tät – die Frage auch notwendig, ob es sich lohnt, für wenige Minuten Zeitersparnis so viel Landschaft
unwiederbringlich und endgültig zu verbrauchen? Ist die immer weiter zunehmende Mobilität denn
ein Dogma, ein Wert, der nicht hinterfragt werden kann? Ist der „Deutschland-Takt“ wirklich so starr
und unflexibel, dass er alles beiseite räumt, was auf seinem Wege liegt? Sollte er nicht auch topo-
grafische und kulturelle Besonderheiten, die Lebenswelt der Menschen, die vorhandenen Naturräu-
me berücksichtigen, anstatt alles gnadenlos zu zerschneiden und zu zerstören, was nicht in sein Ras-
ter passt? Können ganze Regionen wirklich einem Halbstunden-Schema unterworfen werden? Ist das
nicht ein längst überholtes, technokratischen Denken?

Dieses Denken – immer größer, immer schneller, immer weiter, immer mehr – passt angesichts der
Verantwortung, die wir für die nächsten Generationen tragen, überhaupt nicht mehr in die heutige
Zeit!

Haben Sie Respekt vor der Natur und der Umwelt – auch im Sinne der nächsten Generation! 
Und auch Respekt vor den Menschen, die dort leben, wo Sie vielleicht die neue Trasse sehen!
Die Menschen dieser Region wollen nicht nur im Transitgebiet leben, eingezwängt zwischen Auto-
bahn und Bahntrasse!
Opfern Sie nicht das, was unser Land lebenswert macht, auf dem Altar einer Mobilität, die unbedingt
hinterfragt werden muss!

Um Antwort wird gebeten!
Mit freundlichen Grüßen


